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K ur z f a ssun g  

 
A uch w enn die A kkreditierungsv erfahren seit ihrer E inführung in der 
P raxis im S inne der H ochschulen sich positiv  v erändert haben, so beru-
hen sie immer noch auf einem kontrollorientierten A nsatz . T rotz  der 
E rleichterungen in der S y stemakkreditierung1 sieht die M itgliederv er-
sammlung der H R K  w eiterhin die N otw endigkeit, stärker als gegen-
w ärtig das E lement der S elbstv ergew isserung in der Q ualitätsentw ick-
lung der H ochschulen z u betonen. Daher fordert die M itgliederv er-
sammlung der H R K , die S y stemakkreditierung schnellstmö glich z u ei-
nem I nstitutionellen Q ualitätsaudit ( I Q A )  w eiterz uentw ickeln. Vorran-
giges Z iel eines I Q A  soll es sein, durch I nitiierung und I mplementierung 
eines kontinuierlichen Verbesserungsproz esses in den H ochschulen die 
E ntw icklung der Q ualität v on L ehre und S tudium z u fö rdern. L ehrende 
und S tudierende erhalten dabei ausdrücklich S pielräume bei deren 
G estaltung, so dass sie nachhaltig motiv iert w erden, sich um Q uali-
tätsv erbesserungen z u bemühen. H ierdurch w ird nicht nur das dez en-
trale Verständnis v on Q ualitätsentw icklung in L ehre und S tudium ge-
fö rdert, sondern auch die G estaltungsautonomie und die Ü bernahme 
v on Verantw ortung auf F achbereiche bz w . F akultäten mit N achdruck 
gestärkt. Z udem realisiert das hier v orgelegte I Q A  grundsätz lich die 
I dee des S tudierens im E uropäischen H ochschulraum. F ür diese A nlie-
gen w eist das I Q A  folgende Vorz üge auf:   
 
- es knüpft an die selbstgesteckten Z iele, S trategien und P rogramme 

einer H ochschule an und fö rdert somit deren A utonomie und P rofi-
lierung; 

- es legt die M aß stäbe der E uropean S tandards and G uidelines ( E S G )  
an, daher ist es kompatibel mit europäischen und internationalen 
Verfahren der externen Q ualitätssicherung an H ochschulen und er-
leichtert die internationale M obilität der S tudierenden; 

- es richtet sich mit seinem E rgebnis in erster L inie an S tudierw illige, 
S tudierende, E ltern, potenz ielle B eschäftigte und A rbeitgeber und 
ist daher ein I nstrument im nationalen und internationalen W ett-
bew erb der H ochschulen um „ beste K ö pfe“ ; 

- es induz iert keine unmittelbaren v erw altungsrechtlich relev anten 
G enehmigungsakte und ist insofern staatsfern, aber es rechtfertigt 
das Vertrauen des S taates, der erfolgreich auditierten H ochschule 
z .B . per Z ielv ereinbarungen das R echt z ur G enehmigung, Verände-
rung und E instellung v on S tudiengängen z u übertragen;  

- es stellt eine W eiterentw icklung im Vergleich z u den Verfahren der 
S y stemakkreditierung dar.  

 
W esentliche I dee der A uditierung ist es, dass die L eistungsfähigkeit 
des hochschulinternen Q ualitätsmanagements glaubhaft gemacht 
w erden kann. U nterstütz end w irken dabei  
 
1 R eg el n  f ü r  d i e A k k r ed i t i er u n g  v o n  S t u d i en g ä n g en  u n d  f ü r  d i e S y s t em a k k r ed i t i er u n g ,  
h t t p : / / w w w . a k k r ed i t i er u n g s r a t . d e/ f i l ea d m i n / S ei t en i n h a l t e/ B es c h l u es s e_ A R / B es c h l u s s _ R eg el n
_ S t u d i en g a en g e_ S y s t em a k k r ed i t i er u n g _ 2 3 0 2 2 0 1 2 . p d f ,  Z u g r i f f  a m  1 5 . 3 . 2 0 1 2   



 
 

 

3 

 

HRKHRKHRKHRK  12. Mitgliederversammlung der HRK am 24.04.2012 

- ein fokussierter S elbstbericht der H ochschule, in dem ihr S elbstv er-
ständnis sow ie ihre Z iele und S trategien dargestellt sind, sow ie 

- ein straff abgefasstes hochschuleigenes Q ualitätsmanagement-
handbuch, in dem dokumentiert ist, mit w elchen S trukturen und 
P roz essen des Q ualitätsmanagements die H ochschule die selbst-
gew ählten Q ualitätsz iele in L ehre und S tudium unter B eachtung in-
terner und externer R eferenz rahmen v erfolgt.  

 
Vereinbart w ird die Durchführung eines I Q A  z w ischen der z u auditier-
enden H ochschule und dem „ Q ualitätsrat“ , der aus der W eiterentw ick-
lung des heutigen A kkreditierungsrates durch B esetz ung der z entralen 
G remien mit E xpertinnen und E xperten aus der W issenschaft entsteht. 
Der Q ualitätsrat benennt in A bstimmung mit der z u auditierenden 
H ochschule die G ruppe der A uditorinnen und A uditoren, die einen 
B ericht über die L eistungsfähigkeit des hochschulinternen Q ualitäts-
managements v erfasst. Dieser B ericht enthält auch H inw eise auf obli-
gatorische und fakultativ e W eiterentw icklungsmö glichkeiten der Q uali-
tät v on L ehre und S tudium und schließ t mit einer E mpfehlung über 
E rfolg oder M isserfolg der A uditierung. I m E rfolgsfall v ergibt der Q uali-
tätsrat auf dieser G rundlage „ Q ualitätssiegel“ .  
 
G ekoppelt an die E inführung des I Q A  sind v eränderte R ollen der A k-
teure im S y stem:  
- die „ S tiftung z ur A kkreditierung v on S tudiengängen in Deutsch-

land“  ( A kkreditierungsrat)  w ird durch N eugestaltung und –
besetz ung ihrer G remien in einen „ Q ualitätsrat“  überführt, der ein 
G remium ausgew iesener E xpertinnen und E xperten im B ereich des 
Q ualitätsmanagements an H ochschulen mit deutlich v ergrö ß ertem 
W issenschaftseinfluss darstellt. Dez entrale U ntergliederungen sollen 
helfen, K apaz itätsengpässe z u v ermeiden und unerw ünschten Z ent-
ralisierungseffekten entgegenz uw irken. Die M itglieder w erden 
durch die H R K , den W issenschaftsrat, die K M K  und die externen 
S takeholder im E inv ernehmen nominiert. Diese I nstitutionen sind im 
S tiftungsrat v ertreten. Die neue E inrichtung w ird durch eine Ver-
w altungsv ereinbarung z w ischen den L ändern in ihrer R olle als 
K oordinierungs-, M onitoring- und E ntw icklungs-I nstitution gestärkt. 

- den derz eit im B ereich der A kkreditierung tätigen A genturen 
w ächst die R olle v on B eratungseinrichtungen z u, die – w enn dies 
gew ünscht w ird – die H ochschulen auf ihrem W eg der Q ualitäts-
entw icklung begleiten. 

- Die H ochschulen kö nnen aus dem E uropäischen R egister für Q uali-
tätssicherung ( E Q A R )  A genturen ausw ählen.  
 

Den H ochschulen w ird es w eiterhin mö glich sein, S tudiengänge einer 
P rogrammakkreditierung z u unterz iehen.  
 
E inz elheiten z ur N otw endigkeit und A usgestaltung des I Q A  sind der 
anhängenden L angfassung z u entnehmen. 
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L a n g f a ssun g  

 

1 . N o t w e n d i g k e i t  un d  Z i e le  d e r  W e i t e r e n t w i c k lun g  d e r  A k k r e -

d i t i e r un g sv e r f a h r e n   

 

M it der E inführung der A kkreditierungsv erfahren in Deutschland w ar 
neben der S icherung der S tudienq ualität auch der G edanke an eine 
stete Q ualitätsv erbesserung v erbunden. Denn statt des schw erfälligen 
S y stems der R ahmenprüfungsordnungen, die in einem langw ierigen 
P roz ess z w ischen K ultusministerkonferenz  und H ochschulrektorenkon-
ferenz  ausgehandelt w erden mussten, sollte die z ügige A kkreditierung 
v on S tudiengängen es den H ochschulen ermö glichen, ihr S tudienan-
gebot dem Verständnis ihrer indiv iduellen R olle im W issenschaftssy s-
tem und ihrer Verantw ortung für die G esellschaft gemäß  z u gestalten. 
H ierz u bedarf es j edoch eines Q ualitätssicherungs- und -entw icklungs-
sy stems, das L ehrenden und L ernenden bew usst grö ß ere F reiräume 
bei der G estaltung v on L ehre und S tudium bietet, so dass sie nachhal-
tig motiv iert w erden, sich um Q ualitätsv erbesserungen z u bemühen. 
E in solches S y stem stärkt die G estaltungsautonomie in den F akultäten 
und motiv iert die L ehrenden z ur Q ualitätsentw icklung in L ehre und 
S tudium sow ie z ur grö ß eren Ü bernahme v on Verantw ortung.  
 
Dies ist den Verfahren der P rogrammakkreditierung nicht im erhofften 
M aß e gelungen. S ie haben sich häufig als z u kleinteilig prüfende büro-
kratische Verfahren erw iesen, die als K ontrollmechanismus empfunden 
w erden, das Q ualitätshandeln der F akultäten/ F achbereiche und der 
H ochschule als G anz es kaum beeinflussen, und nur selten den W unsch 
nach aktiv er G estaltung v on Verbesserungsproz essen w ecken. 
 
B eim B lick über die nationale S ituation hinaus in den E uropäischen 
H ochschulraum lässt sich z udem konstatieren, dass sich die externe 
Q ualitätssicherung – j e nach „ R eife“  des S y stems der externen Q uali-
tätssicherung – v on der A kkreditierung einz elner P rogramme z ur ent-
w icklungsorientierten A uditierung der H ochschule hin bew egt. Dies 
lässt sich auch an den Veränderungen im deutschen A kkreditierungs-
sy stem ablesen:  Die E inführung der S y stemakkreditierung w ar der ers-
te S chritt in diese R ichtung, besonders nachdem die allz u rigiden R ege-
lungen in den A nfängen gelockert w orden sind. Z w ar hat sich die P ra-
xis der S y stemakkreditierung im S inne der H ochschulen w eiterent-
w ickelt, dennoch kann sie nur als Z w ischenschritt betrachtet w erden, 
da der A nsatz  des Verfahrens an sich aber immer noch auf eher kon-
trollorientierten R egelungen beruht.  
 
E rforderlich ist daher ein w eiterer E ntw icklungsschritt im A kkreditie-
rungssy stem, der in den H ochschulen einen kontinuierlichen P roz ess 
z ur Verbesserung der Q ualität v on L ehre und S tudium anstö ß t, damit – 
in B ez ug auf L ehre und S tudium – den S tudierenden auch unter sich 
ändernden R ahmenbedingungen ( E rkenntnisfortschritte in der W issen-
schaft, Ä nderungen in den A nforderungen des B eschäftigungssy stems 
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etc.)  ein stets q ualitätsv olles, anforderungsgerechtes und am H och-
schulprofil orientiertes S tudienangebot offeriert w erden kann. Dieser 
w eitere E ntw icklungsschritt w äre mit der E inführung eines I nstitutio-
nellen Q ualitätsaudits ( I Q A )  v ollz ogen. I m F olgenden finden sich hierz u 
erste Ü berlegungen:  
 
 
2 . C h a r a k t e r i st i k a  d e s I n st i t ut i o n e lle n  Q ua li t ä t sa ud i t s ( I Q A )  i m  

V e r g le i c h  z u b i sh e r i g e n  A k k r e d i t i e r un g sv e r f a h r e n   

 
F ür die Q ualitätssicherung und -entw icklung in H ochschulen gilt spä-
testens seit der K onferenz  der B ildungsministerinnen und -minister in 
B erlin 2 0 0 3 , „ ...dass die H auptv erantw ortung für die Q ualitätssiche-
rung in der H ochschulbildung gemäß  dem G rundsatz  der institutionel-
len A utonomie bei j eder H ochschule selbst liegt, und dass dies die 
G rundlage für eine tatsächliche Verantw ortlichkeit der H ochschulen im 
nationalen Q ualitätssy stem bildet“ 2. Diesem P rinz ip folgend, gestalten 
die europäischen H ochschulen in der z unehmend differenz ierten 
H ochschullandschaft S tudium und L ehre eigenv erantw ortlich. S ie ori-
entieren die S tudiengänge an S elbstv erständnis, Z ielen und S trategie 
der H ochschule, um S tudierenden aus dem I n- und A usland eine breite 
P alette akademischer B ildung anbieten z u kö nnen. Die unterschiedli-
chen Z iele und S trategien der H ochschulen sind ausschlaggebend für 
die F ormulierung der Q ualifikationsz iele ihrer S tudiengänge und die 
angestrebten L ernergebnisse der S tudiengangselemente.  
 
E s ist dabei A ufgabe des internen Q ualitätsmanagements der H och-
schule, den P roz ess der kontinuierlichen Verbesserung der Q ualität v on 
L ehre und S tudium anz ustoß en und aufrecht z u erhalten sow ie die 
hochschulinternen Q ualitätssicherungs- und Q ualitätsentw icklungsv er-
fahren entsprechend z u konz ipieren und ausz ugestalten. H ierbei ist z u 
beachten, dass aus der v erfassungsrechtlich gesicherten L ern- und 
L ehrfreiheit S pielräume für L ehrende w ie L ernende in der G estaltung 
der C urricula resultieren. H insichtlich der operativ en U msetz ung ist 
dabei Voraussetz ung, dass die H ochschulz iele präz ise formuliert und 
auf die E bene der P rogramme „ herunter gebrochen“  w erden. S o kann 
eine ergebnis-orientierte Verbindung z w ischen den Z ielen in S tudium 
und L ehre, den L ernergebnissen und dem Q ualitätsmanagement her-
gestellt und die R echenschaftslegung erleichtert w erden. H ochschullei-
tung und Dekanate der F akultäten/ F achbereiche stimmen sich in die-
sem U msetz ungsproz ess miteinander ab, da sie als R epräsentanten der 
z entralen und die dez entralen E bene j ew eils eine spez ifische Verant-
w ortung gemäß  dem S ubsidiaritätsprinz ip tragen:  H ochschulleitung 
und A kademischer S enat sind für das G esamtkonz ept der Q ualitätssi-
cherung und –entw icklung v erantw ortlich, die F akultäten/ F ach-
 
2 „ Den Europäischen Hochschulraum verwirk lichen“ ,  K ommuniq ué  d er K onf erenz  d er 
europäischen Hochschulminist erinnen und  -minist er am 1 9 .  S ept emb er 2 0 0 3  in B erlin,  
S .  3 ,  ht t p: / / www. b olog na-b erlin2 0 0 3 . d e/ pd f / C ommuniq ue_ d t . pd f  
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bereiche und deren R äte sind es für die q ualitätsv olle G estaltung der 
einz elnen S tudiengänge.  
 
Die externe Q ualitätssicherung hat die A ufgabe, mit H ilfe einer regel-
mäß igen, w issenschaftsgeleiteten B egutachtung z u überprüfen und z u 
gew ährleisten, dass die hochschulinternen P roz esse der Q ualitätssiche-
rung und –entw icklung die Q ualität v on L ehre und S tudium tatsächlich 
v erbessern. S o kann die H ochschule gegenüber S tudierw illigen, S tudie-
renden, E ltern, A rbeitsgebern, P olitik und S taat nachw eisen, dass sie 
ihren A ufgaben und ihrer Verantw ortung der G esellschaft gegenüber 
nachkommt. Den A nforderungen an ein derartiges w issenschaftsgelei-
tetes B egutachtungsv erfahren entspricht in idealer F orm ein I nstitutio-
nelles Q ualitätsaudit ( I Q A ) , in dessen Z entrum die B egutachtung der 
L eistungsfähigkeit des hochschulinternen Q ualitätsmanagements z ur 
E rreichung der hochschuleigenen Z iele in S tudium und L ehre steht.  
 
Das I Q A  misst die H ochschule nicht allein an allgemein v erbindlichen 
S tandards, sondern an den v on der H ochschule selbst formulierten 
A nsprüchen. Dadurch kann das I Q A  an H ochschulen unterschiedlicher 
Z ielsetz ung z u j ew eils angemessenen B ew ertungen führen. 
 
E in I Q A  kann sich dabei auf die gesamte H ochschule oder abgrenz bare 
T eilbereiche ( z .B . ausgew ählte F akultäten, F achbereiche oder F achbe-
reichsgruppen)  bez iehen, die über ein eigenv erantw ortlich gesteuertes 
Q ualitätsmanagementsy stem v erfügen. Die Durchführung eines I Q A  in 
einz elnen T eilbereichen stärkt das w issenschaftsbez ogene Q ualitäts-
management in den F akultäten und gibt w ertv olle H inw eise für die 
w eitere A usgestaltung des hochschulw eiten Q ualitätsmanagementsy s-
tems.  
 
E in I Q A  ist z udem als iterativ er P roz ess z u betrachten und ermö glicht 
es, die Verfolgung der Q ualitätsz iele einer H ochschule und ihren L ern-
proz ess als O rganisation über einen längeren Z eitraum hinw eg nach-
z uv ollz iehen und z u bew erten. Z u diesem Z w eck sollte es alle sieben 
J ahre w iederholt w erden. 
 
A uch bei E inführung eines I Q A  bleibt die O ption der P rogrammakkre-
ditierung erhalten. Denn P rogrammakkreditierungen bieten den kon-
z entrierten B lick auf die Q ualität eines einz elnen S tudiengangs, der für 
die H ochschulen auch bei der E ntw icklung v on gebührenpflichtigen 
W eiterbildungsangeboten oder der A nbahnung und P flege internatio-
naler K ooperationen interessant sein kann. A uß erdem haben die 
H ochschulen w eiterhin die M ö glichkeit, einz elne S tudiengänge durch 
international agierende A genturen bz w . B erufsv erbände z ertifiz ieren 
z u lassen. 
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3 . K o n se q ue n z e n  e i n e s e r f o lg r e i c h  a b g e sc h lo sse n e n  I n st i t ut i o -

n e lle n  Q ua li t ä t sa ud i t s 

 
E ine H ochschule, die das I Q A  erfolgreich durchlaufen hat, erhält das 
„ S iegel für S tudienq ualität“ . A usschlaggebend für dessen Verleihung 
ist ein entsprechendes Votum der A uditorinnen und A uditoren. Verlie-
hen w ird das „ S iegel für S tudienq ualität“  durch den Q ualitätsrat, der 
aus der N eugestaltung des A kkreditierungsrates herv orgeht. Dieser R at 
hat eine noch näher z u diskutierende Z ahl v on regionalen U ntergliede-
rungen. Dieses S iegel gilt in erster L inie als Q ualitätsausw eis gegen-
über S tudierw illigen, S tudierenden, E ltern und A rbeitgebern. 
 
Darüber hinaus ist in v erw altungsrechtlicher H insicht v on besonderer 
B edeutung, dass z w ischen einem erfolgreich abgeschlossenen I Q A  und 
der G enehmigung v on S tudiengängen keine unmittelbare Verknüp-
fung besteht. E in erfolgreich abgeschlossenes I Q A  stellt j edoch sicher, 
dass die H ochschule mittels ihres Q ualitätsmanagementsy stems ge-
w ährleisten kann, dass die S tudiengänge sow ohl den strukturellen als 
auch den inhaltlich-fachlichen S tandards entsprechen. Damit w ird die 
Ü berprüfung der S tudienstruktur und der damit v erbundenen F ormalia 
im M inisterium überflüssig. E in erfolgreich abgeschlossenes I Q A  recht-
fertigt somit das Vertrauen des L andes, der betreffenden H ochschule – 
z .B . im R ahmen v on Z ielv ereinbarungen – die mit der G enehmigung, 
w esentlichen Ä nderung und A ufhebung v on S tudiengängen v erbun-
denen R echte und P flichten z u übertragen. Die H ochschule nimmt 
daraufhin diese A ufgaben autonom w ahr und informiert das L and 
über ihre E ntscheidungen ( dieses M odell ist ohnehin – w enngleich 
unter der Voraussetz ung der A kkreditierung und den damit v erbunde-
nen R echtsfolgen – in der M ehrz ahl der L änder bereits umgesetz t) . 
 
E in erfolgreich abgeschlossenes I Q A  mit dem v erliehenen „ S iegel für 
S tudienq ualität"  kann z udem als I nstrument im W ettbew erb um S tu-
dierw illige und S tudierende dienen, da dieses „ Q ualitätssiegel“  doku-
mentiert, dass die Q ualität v on L ehre und S tudium hoch ist und lau-
fend w irksam w eiter v erbessert w ird. 
 
 
4 . B e g ut a c h t un g sf e ld e r  d e s I n st i t ut i o n e lle n  Q ua li t ä t sa ud i t s 

( I Q A )  

 
G rundlage für ein I Q A  sind ausschließ lich die „ S tandards and G uideli-
nes for Q uality  A ssurance in the E uropean H igher E ducation A rea“  
( E S G ) , die europaw eit den M aß stab für interne und externe Q ualitäts-
sicherung darstellen. I Q A s w erden nach den international anerkannten 
E v aluationsprinz ipien ( S elbstbericht – P eer R ev iew  – B ericht mit E mp-
fehlungen – F ollow -U p-M aß nahmen)  durchgeführt. Damit nimmt das 
I Q A  B ez ug auf europäische Ü bereinkünfte, unterstütz t die E rrichtung 
des E uropäischen H ochschulraums, fö rdert die studentische M obilität 
und erleichtert A nrechnungs- und A nerkennungsv erfahren. 
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Den R ahmen für die A nsprüche der H ochschule an S tudienq ualität und  
Q ualitätssicherung stecken die E S G  mit ihren B ew ertungsfeldern ab:   
 
" •  the interests of students as w ell as employ ers and the society  more  
    generally  in good q uality  higher education;  
 •  the central importance of institutional autonomy , tempered by  a  
    recognition that this brings w ith it heav y  responsibilities;  
 •  the need for external q uality  assurance to be fit for its purpose and  
    to place only  an appropriate and necessary  burden on institutions  
    for the achiev ement of its obj ectiv es."  3  
 
A uß er diesen P rinz ipien der E S G  ist für das I Q A  v or allem deren erster 
T eil, die „ E uropean standards and guidelines for internal q uality  assu-
rance w ithin higher education institutions“  v on B edeutung. S ie finden 
sich in den G egenständen des I Q A  w ieder. 4  
 
- L eitlinien für Q ualität ( E S G  I , 1 )  
- Q ualität der L eistungen ( E S G  I ,2 )  
- B edingungen für studentisches L ernen ( E S G  I ,3 , I ,5 )  
- Q ualität der L ehrenden ( E S G  I ,4 )  
- I nformations- und K ommunikationspolitik ( E S G  I ,6 , I ,7 ) . 
 
A uch w enn das I Q A  den ersten T eil der E S G  in seiner B reite und T iefe 
in den B lick nimmt, so sind die den „ S tandards“  beigefügten „ G uideli-
nes“ , auf denen die B egutachtungsfelder des I Q A  beruhen, nicht als 
detaillierte A bhak- und P rüfliste z u betrachten. Das w iderspräche dem 
C harakter der E S G  und auch dem des I Q A :  Das I Q A  begutachtet das 
Q ualitätsmanagementsy stem und seine W irkungsw eise, prüft aber 
nicht kleinteilig seine E rgebnisse. 
 
Die B egutachtung im I Q A  stütz t sich nicht ausschließ lich auf eine K on-
trolle der Dokumentation einz elner Verfahren und P roz esse. Die H och-
schule, d.h. H ochschulleitung und die einz elnen F akultäten bz w . F ach-
bereiche, sind dafür v erantw ortlich, auf B asis eines S elbstberichtes den 
G utachterinnen und G utachtern plausibel und glaubhaft darz ustellen, 
dass und w ie ihr Q ualitätsmanagement funktioniert. Die B egutachtung  
geschieht im W esentlichen anhand des Q ualitätsmanagement-
handbuches, das die erforderlichen Verfahren benennt und begründet. 
E s dokumentiert, w ie die H ochschule bz w . die F akultäten und F achbe-
reiche bei der G estaltung der S tudiengänge v orgehen und w ie dabei 
interne und externe R eferenz rahmen berücksichtigt w erden. Dabei ist 
es – w ie die E S G  – j edoch nicht präskriptiv , sondern lässt F reiraum für 
fachspez ifische A nforderungen und innov ativ e I deen. Z ur B egutach-
 
3 European Association for Quality Assurance in Higher Education (ENQA)  
   (2 0 0 9 ,  3 r d   ed. ):  S tandards and G uidelines for Quality Assurance in the European   
   Higher Education Area,  S .  1 0 f.    
4 European Association for Quality Assurance in Higher Education (ENQA)  
   (2 0 0 9 ,  3 r d   ed. ):  S tandards and G uidelines for Quality Assurance in the European   
   Higher Education Area,  T eil 1    
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tung des Q ualitätsmanagementhandbuches kommen I nterv iew s in den 
K ernbereichen der H ochschule sow ie an den S chnittstellen z u F akultä-
ten bz w . F achbereichen.  
 
 
5 . A k t e ur e  

 
M it der gegenüber der A kkreditierung grundsätz lich v eränderten G es-
taltung der externen Q ualitätssicherung durch ein I Q A  v erändern sich 
auch die R ollen der A kteure im S y stem. E ine E inrichtung, die bundes-
w eit die Verfahren koordiniert, ist dabei unv erz ichtbar.  
 
- Die G ruppe der A ud i t o r i n n e n  un d  A ud i t o r e n  setz t sich z usam-

men aus einer K erngruppe sow ie w eiteren P ersonen, die j e nach 
G rö ß e und A usrichtung der H ochschule hinz ukommen. Die K ern-
gruppe besteht aus drei M itgliedern v on H ochschul-, F akultäts- o-
der F achbereichsleitungen, einer/ m F achw issenschaftler/ in, ei-
ner/ em S tudent/ in mit E rfahrung in der akademischen S elbstv erw al-
tung und einer/ em Vertreter/ in der B erufspraxis. J e nach G rö ß e und 
A usrichtung der H ochschule kommen w eitere Vertreterinnen und 
Vertreter der F achw issenschaften und ggf. Vertreterinnen und Ver-
treter reglementierter B erufe hinz u. Die G rö ß e der G utachtergruppe 
umfasst also mindestens sechs P ersonen. S ie kann j e nach B edarf 
entsprechend erw eitert w erden. 
Die A uditorinnen und A uditoren v erfügen über unterschiedliche E r-
fahrungshintergründe, w obei Q ualitätsmanagementerfahrung un-
v erz ichtbar ist. M indestens eine/ r v on ihnen kommt aus dem A us-
land. S ie w erden v om Q ualitätsrat auf ihre A ufgaben gründlich v or-
bereitet, w obei die Z iele des I Q A  und die R olle der A uditorinnen 
und A uditoren, F ragetechniken und G esprächsführung, M ethoden 
z ur A naly se der M aterialien und die E rstellung des A uditberichts z u 
den w ichtigsten T hemen gehö ren.  

 
- „ S t i f t un g  z ur  A k k r e d i t i e r un g  v o n  S t ud i e n g ä n g e n  i n  D e ut sc h -

la n d “  ( A k k r e d i t i e r un g sr a t )  – „ Q ua li t ä t sr a t “  

Die „ S tiftung z ur A kkreditierung v on S tudiengängen in Deutsch-
land“  kann in ihrer j etz igen F orm aufgrund ihrer O rganisationsform 
und ihrer personellen A usstattung die mit der Durchführung v on 
I Q A  v erbundenen A ufgaben nicht sinnv oll und effiz ient w ahrneh-
men. S ie muss daher grundlegend umgestaltet, durch eine Verw al-
tungsv ereinbarung gestärkt und durch eine auskö mmliche F inanz ie-
rung z ur W ahrnehmung ihrer neuen A ufgaben befähigt w erden. I m 
M ittelpunkt dieser neuen z entralen E inrichtung z ur F ö rderung der 
Q ualität an H ochschulen in der N achfolge des A kkreditierungsrats, 
dem „ Q ualitätsrat“ , steht ein E xpertengremium aus H ochschulen 
und W issenschaft. Die M itglieder – die ihre E xpertise und E rfahrung 
im B ereich des Q ualitätsmanagements an H ochschulen nachw eisen 
kö nnen – w erden durch die H R K , den W issenschaftsrat, die K M K  
und die externen S takeholder des B eirates im E inv ernehmen nomi-



 
 

 

1 0  

 

HRKHRKHRKHRK  12. Mitgliederversammlung der HRK am 24.04.2012 

niert. Die Vertretung der H ochschulen ist somit im „ Q ualitätsrat“  
deutlich gestärkt im Vergleich z um derz eitigen A kkreditierungsrat.  
 
I m B eirat ( der die N achfolge des derz eitigen S tiftungsrats antritt)  
sollten die Vertreterinnen und Vertreter der S takeholder ( H ochschu-
len, S tudierende, A rbeitgeber- und A rbeitnehmerv ertretungen, 
L änder, internationale E xperten)  v ertreten sein. F ür das operativ e 
G eschäft des „ Q ualitätsrats“  ist die E inrichtung regionaler U nter-
gliederungen mö glich, um K apaz itätsengpässe und unerw ünschte 
Z entralisierungseffekte z u v ermeiden. 
 
Dem „ Q ua li t ä t sr a t “  obliegt die K oordination und das M onitoring 
des gesamten S y stems. Z u seinen A ufgaben gehö ren  
- die E ntscheidung über die Vergabe des S iegel für S tudienq uali-

tät; 
- die B etreuung des P ools v on A uditorinnen und A uditoren; 
- die Z usammenstellung v on G utachtergruppen; 
- unmittelbare Vorbereitung der G utachterinnen und G utachter 

auf A uditv erfahren; 
 
- ( A k k r e d i t i e r un g s-) A g e n t ur e n  

Den derz eit im B ereich der A kkreditierung tätigen A genturen 
w ächst die R olle v on B eratungseinrichtungen z u, die die H ochschu-
len auf ihrem W eg der Q ualitätsentw icklung und im A uditie-
rungsproz ess auf W unsch beraten und begleiten kö nnen. S ie kö n-
nen die H ochschulen auch bei der Q ualitätsv erbesserung einz elner 
S tudiengänge unterstütz en bz w . einz elne S tudiengänge akkreditie-
ren. Die A genturen kö nnen G utachterinnen und G utachter auf die 
Durchführung v on A uditv erfahren inhaltlich v orbereiten. 
I m S inne der Verw irklichung des E uropäischen H ochschulraums 
kö nnen für deutsche H ochschulen alle A genturen arbeiten, die in 
das E uropäische R egister für Q ualitätssicherung ( E Q A R )  aufge-
nommen w orden sind.   
 
 

6. A b la uf  d e s I n st i t ut i o n e lle n  Q ua li t ä t sa ud i t s ( I Q A )  

 
G rundlage für das I Q A  und die daraus resultierenden E ntw icklungs-
empfehlungen ist der S elbstbericht, den die H ochschule erstellt und 
dem das Q ualitätsmanagementhandbuch der H ochschule ( s. hierz u 
A bschnitt 7 )  beigefügt ist. Der B ericht beschreibt das S elbstv erständnis 
der H ochschule, ihre Z iele im B ereich der Q ualität und des Q ualitäts-
mangements – insbesondere dessen W irken im F all nicht erfüllter Q ua-
litätsstandards – im B ereich S tudium und L ehre in Verbindung mit den 
B ereichen F orschung und Verw altung. B ei der A bfassung des S elbstbe-
richtes w erden die v erschiedenen S tatusgruppen innerhalb der H och-
schule einbez ogen und die unterschiedlichen P erspektiv en der S tatus-
gruppen innerhalb der G utachtergruppe berücksichtigt. Den S elbstbe-
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richt der H ochschule ergänz en ggf. entsprechende B erichte aus den 
F akultäten bz w . F achbereichen.  
 
Der S elbstbericht einer H ochschule sollte einen U mfang v on 1 5  bis 2 0  
S eiten nicht überschreiten. S ollen auß er dem beigefügten Q ualitäts-
managementhandbuch w eitere Dokumente in die B egutachtung mit 
einbez ogen w erden, so w ird der G ruppe der A uditorinnen und A udito-
ren an deren A ufbew ahrungsort oder ggf. online E inblick gew ährt. 
 
Die H ochschule v ereinbart die Durchführung des I Q A  mit der z entralen 
E inrichtung, dem Q ualitätsrat, der anhand des v on der H ochschule 
beschriebenen G utachterprofils eine G ruppe v on A uditorinnen und 
A uditoren v orschlägt. B ei B efangenheit v on A uditorinnen und A udito-
ren hat die H ochschule ein W iderspruchsrecht. 
 
Die A uditorinnen und A uditoren halten sich mehrere T age an der 
H ochschule auf. I m Verlauf ihres B esuchs führt die K erngruppe für 
L ehre und P rüfungen notw endige G espräche mit der H ochschulleitung 
und den Dekanaten, mit allen S tatusgruppen, der Verw altung und 
w eiteren S erv iceeinrichtungen. Diese I nterv iew s konz entrieren sich auf 
die P rinz ipien, die B reitenw irkung und die grundlegenden P roz esse des 
Q ualitätsmanagementsy stems, die sicherstellen sollen, dass die H och-
schule die selbstgesteckten Z iele erreicht. 
 
F ür die G espräche an v erschiedenen F akultäten oder F achbereichen 
kann die K erngruppe v on einz elnen M itgliedern v ertreten w erden. S ie 
w ird ggf. durch F achw issenschaftlerinnen und F achw issenschaftler 
bz w . bei reglementierten B erufen durch deren Vertreterinnen und 
Vertreter ergänz t. B ei den G esprächen in den F akultäten bz w . F achbe-
reichen richtet sich das A ugenmerk auf die A kz eptanz  bei den A kteu-
ren und damit die W irksamkeit des Q ualitätsmanagements in S tudium 
und L ehre. H ier w erden auch an O rt und S telle die entscheidenden 
Dokumente stichprobenartig begutachtet und die E inhaltung der nati-
onalen S tandards durch die B etrachtung einz elner S tudiengänge ge-
prüft.  
 
Die G ruppe der A uditorinnen und A uditoren v erfasst einen B ericht 
über den B esuch an der H ochschule, in dem die P lausibilität und 
G laubw ürdigkeit der P rinz ipien, der P roz esse, der B reiten- und der 
T iefenw irkung des Q ualitätsmanagements im H inblick auf die H och-
schulz iele und die E inhaltung der nationalen S tandards bew ertet w er-
den. G rundlage sind das Q ualitätsmanagementhandbuch, die E rgeb-
nisse der I nterv iew s und der Dokumentstichproben auf z entraler und 
dez entraler E bene. Der entw icklungsorientierte B ericht z eigt deutlich 
S tärken und gute P raxis auf und enthält Verbesserungsv orschläge für 
w eniger gut entw ickelte B ereiche.  
 
Die L eistungsfähigkeit des Q ualitätsmanagements der j ew eils betrach-
teten H ochschule sow ie die E rfüllung der A nforderungen in den G e-
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genständen des I Q A  w ird v on den A uditorinnen und A uditoren auf 
einer S kala v on eins bis v ier bew ertet ( fehlt – in A nsätz en v orhanden – 
gut entw ickelt – w eit fortgeschritten) . Die H ochschule muss dabei 
mindestens das P rädikat „ gut entw ickelt“  erhalten, um positiv  bew er-
tet z u w erden. 
 
F ür die Q ualitätsentw icklungsproz esse an einer H ochschule ist dabei 
bedeutsam, dass der B ericht der A uditorinnen und A uditoren der 
H ochschule und den F akultäten bz w . F achbereichen gez ielte H inw eise 
auf O ptimierungspotenz iale gibt. S omit profitiert die H ochschule auch 
dann v om I Q A , w enn sie nicht mit einem positiv en G esamtergebnis 
abschließ t. 
 
 
7 . D a s Q ua li t ä t sm a n a g e m e n t h a n d b uc h   

 
Die B egutachtung des Q ualitätsmanagementhandbuchs ist ein w esent-
liches E lement des I Q A . E s dient drei Z w ecken:  
 

1 . Das H andbuch stellt das Q ualitätsmanagement der H ochschule 
übersichtlich, v erständlich und in straffer F orm nach auß en 
dar; 

2 . E s stellt die q ualitätsrelev anten S trukturen und P roz esse im B e-
reich S tudium und L ehre dar; 

3 . E s v erw eist auf w eitere I nformationsq uellen, die für die Q uali-
tätsentw icklung in S tudium und L ehre hilfreich sind.  

 
Das H andbuch ist somit nicht nur eine I nformationsq uelle für S tudier-
w illige, S tudierende, E ltern, potenz ielle A rbeitgeber, P olitik etc. über 
die Q ualitätsphilosophie und Verantw ortungsstrukturen der H ochschu-
le, sondern z ugleich für die H ochschulmitglieder und -gremien ein 
L eitfaden z ur G estaltung v on S tudiengängen.  
 
Das H andbuch w ird fortlaufend aktualisiert und dabei ggf. neuen A n-
forderungen angepasst.  
 
 


